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KOOPERATION
Erste Erfahrungen
In Zusammenarbeit mit der
Bayerischen Ingenieurekammer-
Bau stellt die Bayerische Staats-
zeitung auf einer Sonderseite in
regelmäßigen Abständen inte-
ressante Projekte und Arbeiten
von Studierenden des Bauinge-
nieurwesens vor.

Außergewöhnlich ist auch das
multinationale Projektteam. Die
GAUFF-Mitarbeiter in Maputo
stammen aus Deutschland, Portu-
gal, Südafrika, Russland, Grie-
chenland und natürlich aus Mo-
sambik. Dazu kommen das chine-

sische Bauunternehmen und der
mosambikanische Auftraggeber.
Auch unter dem Aspekt der Inter-
nationalität ist ein vergleichbares
Projekt in Deutschland kaum zu
finden.

An der Maputo Bridge arbeiten
Menschen aus Afrika, Asien und
Europa über Jahre in einem Groß-
projekt zusammen. Neben Fach-
wissen ist von allen Beteiligten
auch enormes Engagement, inter-
kulturelle Kompetenz und Ver-
ständnis für die politischen, sozia-
len und wirtschaftlichen Zusam-
menhänge gefragt.

Vor Ort war es sehr schwül sowie
heiß und Temperaturen von über
40 Grad Celsius waren keine Sel-
tenheit. Für alle Mitteleuropäer im
Team waren das außergewöhnli-
che Arbeitsbedingungen auf der
Baustelle.

Für mich war der Aufenthalt
eine rundum positive Erfahrung
und gleichzeitig der Grundstock
für meine darauf folgende Mas-
terarbeit. Zurück in Nürnberg
habe ich mich dann mit der Opti-
mierung der Verträge zwischen
Bauunternehmer und beratenden
Ingenieuren beschäftigt. Mit Ab-
gabe der Masterarbeit unter dem
Titel Bauüberwachung für einen
chinesischen Totalunternehmer
als interne Qualitätssicherung
am Beispiel einer Großbaustelle
in Mosambik schloss ich mein
Masterstudium erfolgreich ab.

Seit Oktober 2016 bin ich als
Bauingenieurin fest bei GAUFF
Engineering in Nürnberg ange-
stellt und arbeite heute unter an-
derem an der Entwicklung und
Realisierung eines neuen Binnen-
hafens am Viktoriasee in Uganda.

Ein ebenfalls außergewöhnliches
Großprojekt, bei dem ich neben
dem im Studium erworbenen
Fachwissen auch meine in Mo-
sambik gesammelten praktischen
Erfahrungen einbringen kann.
> MAJA MARINCIC

Die Autorin studierte Bauingenieurwe-
sen an der Technischen Hochschule
Nürnberg Georg Simon Ohm und ist
Absolventin des Masterstudiengangs
Internationales Bauwesen. Während ih-
res dreieinhalbmonatigen Auslands-
praktikums in Mosambik für die GAUFF
GmbH & Co Engineering KG in Nürn-
berg lernte sie Projektsteuerungs- und
-managementleistungen sowie Leistun-
gen zur Qualitätssicherung und Imple-
mentierungsüberwachung am Bauvor-
haben Maputo Bridge kennen. Dabei
konnte sie wertvolle Erfahrungen und
Einblicke in das alltägliche Berufsleben
eines Bauingenieurs im Auslandsbau
gewinnen.

spielsweise werden beim Erstellen
eines Betonstützenabschnitts fol-
gende Schritte der Reihenfolge
nach geprüft: Bewehrungseisen
vor dem Einbau (auf Längen und
Güte), installierte Bewehrung
nach Bewehrungsplan (Abstände,
Schweißnähte), montierte Scha-
lung nach Schalplan (Betonde-
ckung, Verankerung, Schalungs-
oberfläche), der Betoniervorgang
(Setzversuch, Temperatur und Be-
tonprobewürfel für den Druckver-
such) und schließlich die Abnah-
me nach dem Ausschalen (Sicht-
prüfung, Betonoberfläche). Die
Überwachung verläuft sehr struk-
turiert und zeitlich getaktet. Das
Bauunternehmen informiert bei
absehbarer Fertigstellung die Bau-
überwachung über den Zeitpunkt
der Prüfung. Nach jeder Begehung
wird eine Fotodokumentation er-
stellt sowie, falls erforderlich, ein
Protokoll mit Anmerkungen zu
notwendigen Nachbesserungen.

Solche Projekte sind
in Deutschland selten

Klassische Hängebrücken wur-
den in Deutschland in jüngster Zeit
nur noch als Fuß- und Radwegbrü-
cken gebaut. Die letzte große und
auch größte Hängebrücke
Deutschlands, die Rheinquerung
bei Emmerich, mit einer Mittel-
spannweite von 500 Metern, wurde
bereits Mitte der 1960er Jahre fer-

tiggestellt. Daher war es für mich
eine außergewöhnliche Gelegen-
heit, an diesem Großprojekt mitar-
beiten zu dürfen. Ich war beein-
druckt von den 110 Meter tiefen
Bohrpfählen und den unglaubli-

chen Stahlmengen an den Funda-
menten der Pylone sowie in den
Ankerblöcken.

Projekte dieser Dimension sind
in Deutschland eine Seltenheit.

die Vorlandbrücken ausgebaut,
zum anderen im Tiefbau die Bohr-
pfähle und Gründungen der bei-
den Ankerblöcke erstellt. Eine der
grundlegenden Leistungen von
GAUFF Engineering ist die lokale

Bauüberwachung und Qualitäts-
kontrolle. Dazu gehören vor allem
Materialprüfung, Prüfung der Bau-
verfahren und die lokale Überwa-
chung der Arbeiten. Die Baustoffe
werden, im Rahmen eines EPC-
Vertrages [Engineering-Procure-
ment-Construction], aus China
importiert. Bei Vertragsabschluss
wurde von den finanzierenden chi-
nesischen Banken die Verwen-
dung von importierten chinesi-
schen Baustoffen vorausgesetzt.

Es ist nicht ungewöhnlich, dass
Projekte dieser Größenordnung,
die von chinesischen Banken fi-
nanziert und von der chinesischen
Regierung abgesichert werden, an
die Nutzung von Baustoffen aus
China gebunden sind. Diese Mate-
rialien wurden von den GAUFF-
Baustoffingenieuren getestet und
deren Qualitätsmerkmale be-
stimmt. Dafür fliegen sie auch re-
gelmäßig nach China, um vor Ort
zum Beispiel die Fertigung der
Stahlbauteile zu prüfen.

Meine Aufgabe lag unter ande-
rem in der lokalen Bauüberwa-
chung. Hier wird jeder einzelne
Schritt von der Materialprüfung bis
hin zur Fertigstellung der einzel-
nen Bauteile kontrolliert. Bei-

über chinesische Banken. Der zu-
gehörige Vertrag nach FIDIC wur-
de 2011 mit dem Bauherrn, der ei-
gens gegründeten staatlichen Ge-
sellschaft „Maputo Sul“, unter-
zeichnet. Die Maximen für alle Be-
teiligten sind: „Quality Matters
Most“ und „Focus on Safety“.

Die Hauptbrücke mit einer Py-
lonhöhe von 141 Metern wird als
klassische Hängebrücke erstellt.
Die Pylone sind geformt wie ein
überdimensionales „A“, mit einem
Querriegel in etwa 40 Metern Höhe
als Auflager für die Fahrbahn. Ein
zweiter oberer Querriegel trägt den
über 15 Tonnen schweren Sattel für
die Umlenkung der Tragkabel an
den Pylonspitzen.

Mit einer Spannweite von 680
Metern gilt die Maputo Brücke
nach heutigem Stand als die längs-
te Hängebrücke Afrikas. Die
Haupttragkabel sind im Norden
und Süden mit jeweils einem gro-
ßen Ankerblock verbunden. Die
hohen Bauwerkslasten erfordern
für die Brücke und Pylone Pfahl-

gründungen in bis zu 110 Metern
Tiefe mit Durchmessern von 1,50
bis 2,20 Metern.

Zur Zeit meines Aufenthalts
wurden zum einen die Stützen für

herbergen und Wirtschaftswachs-
tum generieren soll.

Bisher konnte man die Meerenge
zwischen Maputo und dem Dis-
trikt Katembe in drei bis vier Stun-
den mit dem Pkw umfahren oder
per Fähre überqueren. Beide Varia-
nten sind zeitintensiv und für
Schwertransporte ungeeignet. Da-
her wurde der Bau einer Brücke
über die Bucht von Maputo be-
schlossen. Die „Maputo Bridge“
spannt sich über die Einfahrt des
internationalen Seehafens von
Maputo und ist ein Schlüsselbau-
werk für die Verbindung nach Süd-
afrika.

2014 wurde mit dem Bau der
Brücke unter der Qualitätsüberwa-
chung von GAUFF Engineering
begonnen. Die Baumaßnahmen
waren zu Beginn meiner Einsatz-
tätigkeit vor Ort schon seit über ei-
nem Jahr im Gang und die Tiefbau-
arbeiten bereits kurz vor der Fer-
tigstellung. Für den Baustellenbe-
trieb stand uns ein eigenes Schnell-
boot zur Überquerung der Bucht

zur Verfügung. Das Übersetzen mit
der regulären Fähre oder gar das
Umfahren der Bucht hätten den
täglichen Baubetrieb zu sehr ver-
zögert.

Das Design und die Bauausfüh-
rung erfolgen durch die China
Road and Bridge Corporation
(CRBC) mit Sitz in Peking, die
drittgrößte Baufirma der Welt.
GAUFF Engineering verantwortet
die gesamte Qualitätsüberwa-
chung einschließlich Implemen-
tierungsüberwachung sowie die
Verifizierung des Designs nach
dem Eurocode. Als beratende In-
genieure sind die Mitarbeiter von
GAUFF Engineering seit Jahrzehn-
ten auf die professionelle Umset-
zung von komplexen Infrastruk-
turprojekten in den Bereichen Ver-
kehr, Wasser, Abwasser und Ener-
gie spezialisiert.

Finanziert wird das „Maputo
Bridge and Link Roads Project“

Während meiner Werkstuden-
tentätigkeit bei GAUFF En-

gineering in Nürnberg bekam ich
die außergewöhnliche Möglich-
keit, an der gerade entstehenden
längsten Hängebrücke Afrikas
mitzuarbeiten. Diese Chance habe
ich gerne ergriffen und lebte und
arbeitete von November 2015 bis
Februar 2016 in Maputo, der
Hauptstadt Mosambiks.

Mosambik befindet sich im
Südosten Afrikas und grenzt an
Tansania, Malawi, Sambia, Sim-
babwe, Südafrika und Swasiland.
Die Hauptstadt liegt an der Ma-
puto-Bucht am Indischen Ozean
und hat rund eine Million Ein-
wohner. Die Amtssprache ist Por-
tugiesisch. Das Land gilt mit sei-
nen Bodenschätzen, seinen
fruchtbaren Böden und einer
2470 Kilometer langen Küste als
eines der Länder mit dem größten
ungenutzten Entwicklungspoten-
zial Afrikas.

Jedoch ist die unzureichende
verkehrliche Anbindung von Ma-

puto an den Süden des Landes ein
Hemmnis für die weitere wirt-
schaftliche Entwicklung des Lan-
des. Auch eine Verbesserung der
Handelsroute nach Südafrika ist
von großem entwicklungspoliti-
schen Interesse. Wird der Süden
Mosambiks verkehrlich erschlos-
sen, entsteht ein Korridor, der vor
allem touristische Infrastruktur be-

Auslandspraktikum in Mosambiks Hauptstadt Maputo

Bauüberwachung an Afrikas längster Hängebrücke

Betonarbeiten im Schacht des Ankerblocks.

Blick über den südlichen Pylon in Richtung Katembe. Im Hintergrund die 35 Stützen der Vorlandbrücke. FOTOS GAUFF ENGINEERING/WWW.GAUFF.NET

Die Baugrube für das Fundament des Ankerblocks im Süden.

Mit diesem Schnellboot pendeln die GAUFF Mitarbeiter zwischen Maputo
und Katembe.

Die entstehende Brücke im Sonnen-
aufgang.

Visualisierung der Maputo Bridge.


